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Vierter Aufzu g .

Vorzimmer .

Erſter Auftritt⸗

Graf Aubeſpine . Kent und Leiceſter .

Aubeſpine .

Wie ſteht ' s um Ihro Mafeſtaͤt ? Milords ,

Ihr ſeht mich noch ganz außer mir fuͤr Schrecken .

Wie gieng das zu ? Wie konnte das in Mitte

Des allertreuſten Volks geſchehen ?

Letceſte r.

Es geſchah

Durch keinen aus dem Volke . Der es that ,

War eures Koͤnigs Unterthgn , ein Franke .

Aübeſpine .

Ein Raſender gewjßlich⸗

Kent .

Ein Papiſt .

Graf Aubeſpine !
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Zweiter Auftrict .

Vorige , Burleigh im Geſpraͤch mit Daviſon .

Burleigh .

Sogleich muß der Befehl
Zur Hinrichtung verfaßt und mit dem Siegel
Verſehen werden — Wenn er ausgefertigt ,

Wird er der Koͤnigin zur Unterſchrift
Gebracht, Geht ! Keine Zeit iſt zu verlieren .

Daviſon .
Es ſoll geſchehn⸗ſoll geſchehn

( Geht ab . )

Aubeſpine ( Burleigh entgegen ) .

Milord , mein treues Herz
Theilt die gerechte Freude dieſer Inſel .

Lob ſey dem Himmel , der den Moͤrderſtreich
Gewehrt von dieſem koͤniglichen Haupt !

Burleigh .

Er ſey gelobt , der unſrer Feinde Bosheit

Zu Schanden mgchte !

Aubeſpine .

Moͤg' ihn Gott verdammen ,

Den Thäter dieſer fluchenswerthen That !

Burleigh .

Den Thaͤter und den ſchaͤndlichen Erfinder .
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Aubeſpine ( zu Kent ) .

Gefaͤllt es Eurer Herrlichkeit , Lordmarſchall ,

Bei Ihro Majeſtaͤt mich einzufuͤhren ,

Daß ich den Gluͤckwunſch meines Herrn und Koͤnigs

Zu ihren Fuͤßen ſchuldigſt niederlege —

Burleigh .

Bemuͤht euch nicht , Graf Aubeſpine .

Aubeſpine ( offizios ) .

Ich weiß

Lord Burleigh , was mir obliegt .

Burleigh .

Euch liegt ob,

Die Inſel auf das ſchleunigſte zu raͤumen .

Aubeſpine c( tritt erſtaunt zuruͤck) .

Was ! Wie iſt das !

Burleigh .

Der heilige Charakter

Beſchuͤtzt euch heute noch und morgen nicht mehr .

Aubeſpine .

Und was iſt mein Verbrechen ?

Burleigh .

Wenn ich es

Genannt , ſo iſt es nicht mehr zu vergeben .
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Aubeſpine .

Ich hoffe , Lord , das Recht der Abgeſandten —

Burleigh .

Schuͤtzt — Reichsverraͤther nicht .

Leiceſter und Kent .

Ha ! Was iſt das !

Aubeſpine .

Milord,
Bedenkt ihr wohl —

Burleigh .

Ein Paß , von eurer Hand

Geſchrieben , fand ſich in des Moͤrders Taſche .

Kent .

Iſt ' s moͤglich?

Aubeſpine .

Viele Paͤſſe theil ' ich aus ,

Ich kann der Menſchen Innres nicht erforſchen .

Burleigh .

In eurem Hauſe bejchtete der Moͤrder.

Aubeſpine ,

Mein Haus iſt offen .

Burleigh .

Jedem Feinde Englands .
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Aubeſpine .

Ich fodre Unterſuchung.

Burleigh .

Fuͤrchtet ſie !

Aubeſpine .

In meinem Haupt iſt mein Monarch verletzt ,

Zerreißen wird er das geſchloßne Buͤndniß .

Burleigh .

Zerriſſen ſchon hat es die Koͤnigin,

England wird ſich mit Frankreich nicht vermaͤhlen

Milord von Kent ! Ihr uͤbernehmet es ,

Den Grafen ſicher an das Meer zu bringen .

Das aufgebrachte Volk hat ſein Hotel

Geſtürmt , wo ſich ein ganzes Arſenal

Von Waffen fand , es droht ihn zu zerreißen ,

Wie er ſich zeigt ; verberget ihn⸗ bis ſich

Die Wuth gelegt — Ihr haſtet fuͤr ſein Leben !

5
Aubeſpine .

Ich gehe , ich verlaſſe dieſes Land ,

Wo man der Völker Recht mit Fuͤßen tritt /

Und mit Vertraͤgen ſpielt — doch mein Monarch

Wird blut ' ge Rechenſchaft —

Burleigh .

Er hohle ſie !

( Kent und Aubeſpine gehen ab . )
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Deitt ee Auffkritt .

Leiceſter und Burleigh .

Leiceſter .
Ss lößt ibr ſelbſt das Vundnis wieder auf ,

Das ihr geſchaͤftig unberufen knuͤpftet.

Ihr habt um England wenig Dank verdient ,

Milord , die Muͤhe konntet ihr euch ſparen .

Burleigh .

Mein Zweck war gut . Gott leitete es anders .

Wohl dem , der ſich nichts ſchlimmeres bewußt iſt !

Leiceſter .

Man kennt Cecils geheimnißteiche Miene ,

Wenn er die Jagd auf Staatsverbrechen macht .

— Jetzt , Lord , iſt eine gute Zeit fuͤr euch .

Ein ungeheurer Frevel iſt geſchehn,

Und noch umhüllt Geheimniß ſeine Thaͤter .

Jetzt wird ein Inquiſitionsgericht

Eroͤffnet . Wort und Blicke werden abgewogen,
Gedanken ſelber vor Gericht geſtellt .

Da ſeid Ihr der allwichtge Mann , der Atlas

Des Staats , ganz England liegt auf euren Schultern .

Burleigh .

In euch , Milord , erkenn ' ich meinen Meiſtet ,
Denn ſolchen Sieg , als eure Rednerkunſt
Erfocht , hat meine nie davon getragen .



157

Leiceſter .

Was meint ihr damit , Lord ?

Burleigh .

Ihr wart es doch , der hinter meinem Ruͤcken

Die Koͤnigin nach Fotheringhayſchloß

Zu locken wußte ?

Leiceſter .

Hinter eurem Ruͤcken !

Wann ſcheuten meine Thaten eure Stirn ?

Burleigh .

Die Koͤnigin haͤttet Ihr nach Fotheringhay

Gefuͤhrt ? Nicht doch ! Ihr habt die Koͤnigin

Nicht hingefuͤhrt ! — Die Koͤnigin war es ,

Die ſo gefaͤliß war , Euch hinzuführen .

Leiceſter .

Was wollt ihr damit ſagen , Lord !

Burleigh .

Die edle

Perſon , die ihr die Koͤnigin dort ſpielen ließt !

Der herrliche Triumph , den ihr der arglos

Vertrauenden bereitet — Gut ' ge Fuͤrſtin !

So ſchaamlos frech verſpottete man dich ,

So ſchonungslos wardſt du dahin gegeben !

—Das alſo iſt die Großmuth und die Milde ,

Die euch im Staatsrath ploͤtzlich angewandelt !
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Darum iſt dieſe Stuart ein ſo ſchwacher ,

Verachtungswerther Feind , daß es der Muͤh

Nicht lohnt , mit ihrem Blut ſich zu beflecken !

Ein feiner Plan ! Fein zugeſpitzt ! Nur ſchade ,

Zu fein geſchaͤrfet, daß die Spitze brach !

Leiceſter .

Nichtswuͤrdiger ! Gleich folgt mir ! “ An dem Throne

Der Koͤnigin ſollt ihr mir Rede ſtehn .

Burleigh .

Dort trefft ihr mich — Und ſehet zu , Milord ,

Daß euch dort die Beredtſamkeit nicht fehle !

( Geht ab . )

Vaäierktee kferict .

Leiceſter allein , darauf Mortimer .

Leiceſter .

Ich bin entdeckt , ich bin durchſchaut — Wie kam

Der Ungluͤckſelige auf meine Spuren !

Weh mir , wenn er Beweiſe hat ! Erfaͤhrt

Die Koͤnigin , daß zwiſchen mir und der Maria

Verſtaͤndniſſe geweſen — Gott ! Wie ſchuldig

Steh ich vor ihr ! Wie hinterliſtig treulos

Erſcheint mein Rath , mein unglückſeliges

Bemuͤhn , nach Fotheringhay ſie zu fuͤhren !
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Grauſam verſpottet ſieht ſie ſich von mir ,

An die verhaßte Feindin ſich verrathen !

O nimmer , nimmer kann ſie das verzeihn !

Vorherbedacht wird alles nun erſcheinen ,

Auch dieſe bittre Wendung des Geſpräͤchs ,

Der Gegnerin Triumph und Hohngelaͤchter ,

Ja ſelbſt die Moͤrderhand , die blutig ſchrecklich ,

Ein unerwartet ungeheures Schickſal ,

Dazwiſchen kam , werd ' ich bewaffnet haben !

Nicht Rettung ſeh ' ich , nirgends ! Ha ! Wer kommt !

Mortimer .

( kommt in der heftigſten Unruhe und blickt ſcheu umher )

Graf Leſter ! Seid ihrs ? Sind wir ohne Zeugen ?

Leiceſter .

Ungluͤcklicher , hinweg ! Was ſucht ihr hier ?

Mortimer .

Man iſt auf unſrer Spur , auf eurer auch ,

Nehmt euch in Acht .

Leiceſter .

Hinweg , hinweg !

Mortimer .

Man weiß⸗

Daß bei dem Grafen Aubeſpine geheime

V erſammlung war —
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Leiceſter .

Was kuͤmmerts mich !

Mortimer .

Daß ſich der Moͤrder
8 Dabei befunden —

Leiceſter .

Das iſt eure Sache !

Verwegener ! Was unterfangt ihr euch ,

In euren blutgen Frevel mich zu flechten ?

Vertheidigt eure boͤſen Haͤndel ſelbſt !

Mortimer .

So hoͤrt mich doch nur an .

Leiceſter ( in heftigem Zorn)

Geht in die Hoͤlle!

Was haͤngt ihr euch/ gleich einem boͤſen Geiſt ,

An meine Ferſen ! Fort ! Ich kenn ' euch nicht ,

Ich haͤbe nichts gemein mit Meuchelmoͤrdern .

Mortimer .

Ihr wollt nicht hoͤren. Euch zu warnen komm ' ich/
Auch eure Schritte ſind verrathen —

7 Leiceſter .

Ha !

Mortimer .

Der Großſchatzmeiſter war zu Fotheringhay ,

Sogleich nachdem die Unglücksthat geſchehn war ,
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Der Koͤnigin Zimmer wurden ſtreng durchſucht ,

Da fand ſich —

Leiceſter -

Was ?

Mortimer .

Ein angefangner Brief

Der Koͤnigin an euch —

Leiceſter .

Die Ungluͤckſel ' ge !

Mortimer .

Worin ſie euch auffodert , Wort zu halten ,

Euch das Verſprechen ihrer Hand erneuert ,

Des Bildniſſes gedenkt —

Leiceſter .

Tod und Verdammniß !

Mortimer .

Lord Burleigh hat den Brief .

Leiceſter .

Ich bin verloren !

( Er geht waͤhrend der folgenden Rede Mortimers verzwei

lungsvoll auf und nieder . )

Mortimer .

Ergreift den Augenblick ! Kommt ihm zuvor !

Errettet euch , errettet ſie — Schwoͤrt euch

11

f



Heraus , erſinnt Entſchuldigungen , wendet

Das Aergſte ab ! Ich ſelbſt kann nichts mehr thun .

Zerſtreut ſind die Gefaͤhrten , auseinander

Geſprengt iſt unſer ganzer Bund . Ich eile

Nach Schottland , neue Freunde dort zu ſammeln .

An euch iſt ' s jetzt , verſucht , was euer Anſehn ,

Was eine kecke Stirn vermag !

Leiceſter .

( ſteht ſtill , plöͤtzlich beſonnen )

Das will ich.

( Er geht nach der Thüre , oͤffnet ſie , und raft . )

He da ! Trabanten !

( Zu dem Offizier , der mit Bewaffneten hereintritt . )

Dieſen Staatsverraͤther ,

Nehmt in Verwahrung und bewacht ihn wohl !

Die ſchaͤndlichſte Verſchwoͤrung iſt entdeckt ,

Ich bringe ſelbſt der Koͤnigin die Votſchaft .

( Er geht ab . )

Mortimer .

( ſieht anfangs ſtarr fuͤr Euſtaunen , faßt ſich aber bald und ſieht
Leiceſtern mit einem Blick der tiefſten Verachtung nach )

Ha , Schaͤndlicher — Doch ich verdiene das !

Wer hieß mich auch dem Elenden vertrauen ?

Weg uͤber meinen Nacken ſchreitet er ,

Mein Fall muß ihm die Rettungsbruͤcke bauen .

—So rette dich ! Verſchloſſen bleibt mein Mund ,
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Ich will dich nicht in mein Verderben flechten .

Auch nicht im Tode mag ich deinen Bund ,

Das Leben iſt das einz ' ge Gut des Schlechten .

( Zu dem Offizier der Wache , der hervortritt , um ihn

gefangen zu nehmen . )

Was willſt du , feiler Sklav der Tyranney ?

Ich ſpotte deiner , ich bin frey !

( Einen Dolch ziehend . )

Offizier⸗

Er it bewehrt — Entreißt ihm ſeinen Dolch !

( Sie dringen auf ihn ein , er erwehrt ſich ihrer . )

Mortimer .

Und frei im letzten Augenblicke ſoll

Mein Herz ſich oͤfnen , meine Zunge loͤſen!

Fluch und Verderben euch , die ihren Gott

Und ihre wahre Koͤnigin verrathen !

Die von der irdiſchen Maria ſich

Treulos , wie von der himmliſchen gewendet ,

Sich dieſer Baſtardkoͤnigin verkauft —

Offizier .

Hoͤrt ihr die Laͤſtrung! Auf ! Ergreifet ihn .

Mortimer .

Geliebte ! Nicht erretten konnt ' ich dich ,

So will ich dir ein männlich Beiſpiel geben —
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Maria , heilge , bitt ' fuͤr mich !

Und nimm mich zu dir in dein himmliſch Leben!
( Er durchſticht ſich mit dem Dolch und faͤllt der Wache in

die Arme . )

F uͤnfter Auftriſt .

( Zimmer der Köͤnigin . )

Eliſabeth , einen Brief in der Hand — Burleigh .

Eliſabeth .

Mich hinzufuͤhren ! Solchen Spott mit mir

Zu treiben ! Der Verraͤther ! Im Triumph
Vor ſeiner Buhlerin mich aufzufuͤhren !

O ſo ward noch kein Weib betrogen , Burleigh !

Burleigh⸗

Ich kann es noch nicht faſſen , wie es ihm ,

Durch welche Macht , durch welche Zauberkuͤnſte
zelang , die Klugheit meiner Koͤnigin

So ſehr zu uͤberraſchen .

Eliſabeth .

O ich ſterbe

Fuͤr Schaam ! Wie mußt ' er meiner Schwaͤche ſpotten !

Sie glaubt ' ich zu erniedrigen und war ,

Ich ſelber , ihres Spottes Ziel !

Burleigh .

Du ſiehſt nun ein , wie treu ich dit gerathen !
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Eliſabeth .

O ich bin ſchwer dafuͤr geſtraft , daß ich

Von eurem weiſen Rathe mich entfernt !

Und ſollt ' ich ihm nicht glauben ? In den Schwuͤren

Der treuſten Liebe einen Fallſtrick fuͤrchten ?

Wem darf ich trau ' n , wenn er mich hintergieng ?

Er , den ich groß gemacht vor allen Großen ,

Der mir der naͤchſte ſtets am Herzen war ,

Dem ich verſtattete , an dieſem Hof

Sich wie der Herr , der Koͤnig zu betragen !

Burleigh .

Und zu derſelben Zeit verrieth er dich

An dieſe falſche Koͤnigin von Schottland !

Eli ſabeth .

O ſie bezahle mir ' s mit ihrem Blut !

— Sagt ! Iſt das Urtheil abgefaßt ?

Burleigh .

Es liegt

Bereit , wie du befohlen .

Eliſabeth .

Sterben ſoll ſie !

Er ſoll ſie fallen ſehn , und nach ihr fallen .

Verſtoßen hab ' ich ihn aus meinem Herzen /

Fort iſt die Liebe , Rache füͤllt es ganz .
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So hoch er ſtand , ſo tief und ſchmaͤhlich ſey

Sein Sturz ! Er ſey ein Denkmal meiner Strenge ,

Wie er ein Beiſpiel meiner Schwaͤche war .

- Man führ ' ihn nach dem Tower , ich werde Peers

Ernennen , die ihn richten , hingegeben

Sey er der ganzen Strenge des Geſetzes .

Burleigh .

Er wird ſich zu dir draͤngen , ſich rechtfertgen =

Eliſabeth .

Wie kann er ſich rechtfertgen ? Ueberfüuͤhrt

Ihn nicht der Brief ? O ſein Verbrechen iſt

Klar wie der Tag !

Burleigh .

Doch du biſt mild und gnaͤdig/
Sein Anblick , ſeine mäͤchtge Segenwart —

Eliſabeth .

Ich will ihn nicht ſehn . Niemals , niemals wieder !

Habt ihr Befehl gegeben , daß man ihn

Zuruͤck weiſ ' t , wenn er kommt ?

Burleigh .

So iſt ' s befohlen !

Page ( tritt ein ) .

Milord von Leſter !
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Koͤnigin .

Der Abſcheuliche !

Ich will ihn nicht ſehn . Sagt ihmm, daß ich ihn

Nicht ſehen will .

Page .

Das wag ' ich nicht , dem Lord

Zu ſagen , und er wuͤrde mirs nicht glauben .

Koͤnigin .

So hab ' ich ihn erhoͤht , daß meine Diener

Vor ſeinem Auſehn mehr als meinem zittern !—11

Burleigh ( zum Pagen ) ;

Die Köͤnigin verbiet ' ihm / ſich zu nahn !

( Page geht zoͤgernd ab . )

Köoͤnigin ( nach einer Pauſe ) .

Wenns dennoch moͤglich waͤre — Wenn er ſich

Rechtfertgen koͤnnte ! — Sagt mir , koͤnnt' es nicht

Ein Fallſtrick ſeyn , den mir Maria legte ,

Mich mit dem treuſten Freunde zu entzwein !

O ſie iſt eine abgefeimte Buͤbin /

Wenn ſie den Brief nur ſchrieb , mir gift ' gen Argwohn

Ins Herz zu ſtreun , ihn , den ſie haßt ins Ungluͤck

Zu ſtuͤrzen —

Burleigh .

Aber Koͤnigin , erwaͤge —
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Sechster Auftritt .

Vorige . Leiceſter .

Leiceſter .
Creißt die Thuͤr mit Gewalt auf , und tritt mit gebiet⸗

riſchem Weſen herein )
Den Unverſchaͤmten will ich ſehn , der mir

Das Zimmer meiner Koͤnigin verbietet .

Eliſabeth —
Ha , der Verwegene !

Leiceſter .

Mich abzuweiſen !

Wenn ſie fuͤr einen Burleigh ſichtbar iſt ,
So iſt ſie ' s auch fuͤr mich !

Burleigh .

Ihr ſeid ſehr kuͤhn, Milord ,
Hier wider die Erlaubniß einzuſtuͤrmen .

Leiceſter .

Ihr ſeid ſehr frech , Lord , hier das Wort zu nehmen .

Erlaubniß ! Was ! Es iſt an dieſem Hofe

Niemand , durch deſſen Mund Graf Leſter ſich
Erlauben und verhieten laſſen kann!

( Indem er ſich der Eliſabeth demuͤthig naͤhert . )
Aus meiner Koͤnigin eignem Mund will ich —

Eliſabeth ( ohne ihn anzuſehen ) .

Aus meinem Angeſicht, Nichtswurdiger!
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Leiceſter .

Nicht meine guͤtige Eliſabeth ,

Den Lord vernehm ' ich , meinen Feind , in dieſen

Unholden Worten — Ich berufe mich auf meine

Eliſabeth — Du lieheſt ihm dein Ohr ,

Das gleiche fodr ' ich.

Eliſabeth .

Redet , Schaͤndlicher !

Vergroͤßert euren Frevel ! Laͤugnet ihn !

Leiceſter .

Laßt dieſen Ueberlaͤſtigen ſich ' erſt

Entfernen — Tretet ab , Milord — Was ich

Mit meiner Koͤnigin zu verhandeln habe ,

Braucht keinen Zeugen . Geht .

Eliſabeth ( Zu Burleigh ) ,

Bleibt . Ich befehl ' es !

Leiceſter .

Was ſoll der Dritte zwiſchen dir und mir !

Mit meiner angebeteten Monarchin

Hab ' ichs zu thun — Die Rechte meines Platzes

Behaupt ' ich — Es ſind heil ' ge Rechte !

Ind ich beſtehe drauf , daß ſich der Lord

Entferne !

Eli ſabeth .

Euch geziemt die ſtolze Sprache !



Leiceſter .

Wohl ziemt ſie mir , denn ich bin der Begluͤckte /
Dem deine Gunſt den hohen Vorzug gab ,

Das hebt mich uͤber ihn und uͤber alle !

Dein Herz verlieh mir dieſen ſtolzen Rang ,

Und was die Liebe gab , werd ' ich , bei Gott !

Mit meinem Leben zu behaupten wiſſen .

Er geh ' — und zweyer Augenblicke nur

Bedarfs , mich mit dir zu verſtaͤndigen .

Elifabeth .

Ihr hofft umſonſt , mich liſtig zu beſchwatzen .*

Leiceſter .

Beſchwatzen konnte dich der Plauderer ,

Ich aber will zu deinem Herzen reden !

Und was ich im Vertraun auf deine Gunſt

Gewagt , will ich auch nur vor deinem Herzen
Rechtfertigen — Kein anderes Gericht
Erkenn ' ich uͤber mir , als deine Neigung !

Eliſabeth .

Schaamloſer ! Eben dieſe iſt ' s , die euch zuerſt

Verdammt —Zeigt ihm den Brief , Milord !

Burleigh .

Hier iſt er :
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Leiceſter .

( durchläuft den Brief ohne die Faſſung zu veraͤndern )

Das iſt der Stuart Hand !

Eliſabeth .

Leſ ' t und verſtummt !

Leiceſter ( nachdem er geleſen , ruhig ) .

Der Schein iſt gegen mich , doch darf ich boffen ,

Daß ich nicht nach dem Schein gerichtet werde !

Eliſabeth .

Koͤnnt ihr es laͤugnen , daß ihr mit der Stuart

In heimlichem Verſtaͤndniß wart , ihr Bildniß

Empfingt , ihr zur Befreiung Hoffnung machtet ?

Leiceſter .

Leicht waͤre mirs , wenn ich mich ſchuldig fuͤhlte ,

Das Zeugniß einer Feindin zu verwerfen !

Doch frei iſt mein Gewiſſen, ich bekenne /

Daß ſie die Wahrheit ſchreibt !

Eliſabeth .

cun denn

Ungluͤcklicher!

Burleigh .

Sein eigner Mund verdammt ihn .

Eliſabeth .

Aus meinen Augen . In den Tower — Verraͤther!
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Leiceſter .

Der bin ich nicht . Ich hab ' gefehlt , daß ich

Aus dieſem Schritt dir ein Geheimniß machte ,

Doch redlich war die Abſicht , es geſchah,
Die Feindin zu erforſchen , zu verderben .

110
Eliſabeth .ö

Elende Ausflucht —

Burleigh .

Wie/ Milord ? Ihr glaubt —

Leiceſter .

Ich habe ein gewagtes Spiel geſpielt ,

Ich weiß , und nur Graf Leſter durfte ſich
An dieſem Hofe ſolcher That erkuͤhnen.
Wie ich die Stuart haſſe , weiß die Welt .

Der Rang , den ich bekleide , das Vertrauen ,
Wodurch die Königin mich ehrt , muß geden Zweifel
In meine treue Meinung niederſchlagen .

Wohl darf der Mann , den deine Gunſt vor allen

Auszeichnet , einen eignen kühnen Weg
Einſchlagen , ſeine Pflicht zu thun .

Burleigh .

Warum ,

Wenns eine gute Sache war , verſchwiegt ihr ?

Leiceſter .

Milord ! Ihr pflegt zu ſchwatzen , eh' ihr handelt ,
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Und ſeid die Glocke eurer Thaten . Das

Iſt Eure Weiſe , Lord . Die meine iſt ,

Erſt handeln und dann reden !

Burleigh .

Ihr redet jetzo weil ihr muͤßt.

Leiceſter .

( ihn ſtolz und höhniſch mit den Augen meſſend )

Und ihr

Beruͤhmt euch , eine wundergroße That

Ins Werk gerichtet , eure Koͤnigin

Gerettet , die Verraͤtherei entlarvt

Zu haben — Alles wißt ihr , eurem Scharfblick

Kann nichts entgehen , meint ihr — Armer Prahler !

Trotz eurer Spuͤrkunſt war Maria Stuart

Noch heute frei / wenn ich es nicht verhindert .

Burleigh —

Ihr haͤttet —

Leiceſter .

Ich , Milord . Die Koͤnigin

Vertraute ſich dem Mortimer , ſie ſchloß

Ihr Junerſtes ihm auf , ſie gieng ſo weit ,

Ihm einen blut gen Auftrag gegen die Maria

Zu geben , da der Oheim ſich mit Abſcheu

Von einem gleichen Antrag abgewendet —

Sagt ! Iſt es nicht ſo ?

( Koͤnigin und Burleigh ſehen einander betroffen au . )
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Burleigh .

Wie gelangtet ihr

Daz u ? —

Leiceſter .

Iſts nicht ſo ? — Nun , Milord ! Wo hattet

Ihr eure tauſend Augen , nicht zu ſehn ,

Daß dieſer Mortimer euch hintergieng ?

Daß er ein wuͤthender Papiſt , ein Werkzeug

Der Guiſen , ein Geſchoͤpf der Stuart war /

Ein keck entſchloßner Schwaͤrmer , der gekommen ,

Die Stuart zu beftein , die Köͤnigin

Zu morden —

1 Eliſabeth .

Cmit dem äußerſten Erſtaunen )

Dieſer Mortimer !

Leiceſter .

Er war ' s , durch den

Maria Unterhandlung mit mir pflog ,
Den ich auf dieſem Wege kennen lernte .

Roch heute ſollte ſie aus ihrem Kerker
Geriſſen werden , dieſen Augenblick
Entdeckte mirs ſein eigner Mund , ich ließ ihn

Gefangen nehmen und in der Verzweiflung ,
Sein Werk vereitelt , ſich entlarvt zu ſehn ,

Gab er ſich ſelbſt den Tod !
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Eliſabeth .

O ich bin unerhoͤrt

Betrogen — dieſer Mortimer !

Burleigh .

Ind jetzt

Geſchah das ? Jetzt , nachdem ich euch verlaſſen !

Leiceſter .

Ich muß um meinetwillen ſehr beklagen ,

Daß es dieß Ende mit ihm nahm . Sein Zeugniß /

Wenn er noch lebte , wuͤrde mich vollkommen

Gereinigt , aller Schuld entledigt haben .

Drum uͤbergab ich ihn des Richters Hand .

Die ſtrengſte Rechtsform ſollte meine Unſchuld

Vor aller Welt bewaͤhren und beſiegeln .

Burleigh .

Er toͤdete ſich , ſagt ihr . Er ſich ſelber ? Oder

Ihr ihn ?

Leiceſter .

Unwuͤrdiger Verdacht ! Man hoͤre

Die Wache ab , der ich ihn üͤbergab !

( Er geht an die Thuͤr und ruft hinaus . Der Offizier der

Leibwache tritt herein . )

Erſtattet Ihrer Majeſtaͤt Bericht ,

Wie dieſer Mortimer umkam !
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offizier .
Ich hielt die Wache

Im Vorſaal , als Milord die Thüure ſchnell

Eröffnete und mir befahl , den Ritter

Als einen Staatsverraͤther zu verhaften .

Wir ſahen ihn hierauf in Wuth gerathen ,

Den Dolch ziehn, unter heftiger Verwuͤnſchung

Der Koͤnigin , und eh wirs hindern konnten ,

Ihn in die Bruſt ſich ſtoßen , daß er todt

Zu Boden ſtuͤrzte — 8

Leiceſter .

Es iſt gut . Ihr koͤnnt

Abtreten , Sir ! Die Koͤnigin weiß genug !

( Offizier geht ab . )

Eli ſabeth .
O welcher Abgrund von Abſcheulichkeiten —

Leiceſter .

Wer war ' s nun der dich rettete ? War es

Milord von Burleigh ? Wußt ' er die Gefahr ,

Die dich umgab ? War er ' s , der ſie von dir

Gewandt ? —Dein treuer Leſter war dein Engel !

Burleigh .

Graf ! Dieſer Mortimer ſtarb euch ſehr gelegen .

Eliſabeth .

Ich weiß nicht , was ich ſagen ſoll . Ich glaub ' euch ,
„
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Und glaub ' euch nicht . Ich denke , ihr ſeid ſchuldig /

Und ſeid es nicht ! O die verhaßte , die

Mir all dieß Weh bereitet !

Leiceſter .

Sie muß ſterben .

Jetzt ſtimin ' ich ſelbſt fuͤr ihren Tod . Ich rieth

Dir an , das urtheil unvollſtreckt zu laſſen ,

Bis ſich aufs neu ein Arm fuͤr ſie erhuͤbe .

Dieß iſt geſchehn — und ich beſtehe drauf,

Daß man das Urtheil ungeſaͤumt vollſtrecke .

Burleigh .

Ihr riethet dazu ! Ihr !

Leiceſter .

So ſehr es mich

Empoͤrt , zu einem Aeußerſten zu greifen ,

Ich ſehe nun und glaube , daß die Wohlfahrt

Der Koͤnigin dieß blut ' ge Opfer heiſcht /

Drum ttag ' ich darauf an , daß der Befehl

Zur Hinrichtung gleich ausgefertigt werde !

Burleigh ( zur Koͤnigin ) .

Da es Milord ſo treu und ernſtlich meint ,

So trag ' ich darauf an , daß die Vollſtreckung

Des Richterſpruchs ihm übertragen werde .

Leiceſter .

Mir !
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Purleigh .

Euch . Nicht beſſer koͤnnt ihr den Verdacht ,
Der jetzt noch auf euch laſtet , widerlegen ,

Als wenn ihr ſie , die ihr geliebt zu haben

Beſchuldigt werdet , ſelbſt enthaupten laſſet .

Eliſabeth .

( Leiceſteyi mit den Augen fixirend )

Milord znh gut . So ſey ' s , und dabei bleib ' es .

Leiceſter .

Mich ſollte billig meines Ranges Höh

Von einem Auftrag dieſes traur ' gen Inhalts
Befrein , der ſich in jedem Sinne beſſer

Fuͤr einen Burleigh ziemen mag als mich .

Wer ſeiner Koͤnigin ſo nahe ſteht ,

Der ſollte nichts unglückliches vollbringen .

Jedoch um meinen Eiſer zu bewaͤhren ,

Um meiner Koͤnigin genug zu thun ,

Begeb ' ich mich des Vorrechts meiner Wuͤrde

Und uͤbernehme die verhaßte Pflicht .

Eliſabeth .

Lord Burleigh theile ſie mit euch !

( Zu dieſem . )

Tragt Sorge ,

Daß der Befehl gleich ausgefertigt werde .

( Vurleigh geht . Man hoͤrt draußen ein Getuͤmmel . )
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Graf von Kint zu den Vorigen .

Eliſabeth .

Was giebt ' s , Milord von Kent ? Was fuͤr ein Auflauf

Erregt die Stadt — Was iſt es ?

Kent .

Koͤnigin ,

Es iſt das Volk , das den Pallaſt umlagert ,

Es fodert heftig dringend dich zu ſehn .

Eliſabeth .

Was will mein Volk ?

Kenut .

Der Schrecken geht durch London ,

Dein Leben ſey bedroht , es gehen Moͤrder

Umher , vom Papſte wider dich geſendet .

Verſchworen ſeien die Katholiſchen ,

Die Stuart aus dem Kerker mit Gewalt

Zu reißen und zur Köoͤnigin auszurufen .

Der Poͤbel glaubt ' s und wuͤthet . Nur das Haupt

Der Stuart , das noch heute faͤllt , kann ihn

Beruhigen .

Eliſabeth .

Wie ? Soll mir Zwang geſchehn ?
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Kent .

Sie ſind entſchloſſen , eher nicht zu weichen ,

Bis du das uUrtheil unterzeichnet aſt .

Aſchter Auftritt .

Burleigh und Daviſon mit einer Schrift . Die Vorigen.

Elifabeth .

Was bringt ihr , Daviſon ?

Daviſon ( naͤhert ſich , ernſthaft ).

Du haſt befohlen

O Koͤnigin —

Eliſabeth .

Was iſt ' s ?

( Indem ſie die Schrift ergreifen will , ſchauert ſie zuſam⸗
men und faͤhrt zurück . )

O Gott !

Burleigh .

Gehorche

Der Stimme des Volks , ſie iſt die Stimme Gottes .

Eliſabeth .

Cunentſchloſſen mit ſich ſelbſt kaͤmpfend)
O meine Lords ! Wer ſagt mir , ob ich wirklich

Die Stimme meines ganzen Volks , die Stimme

Der Welt vernehme ! Ach wie ſehr befuͤrcht ' ich,

Wenn ich dem Wunſch der Menge nun gehorcht,
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Daß eine ganz verſchiedne Stimme ſich

Wird hoͤren laſſen — ja daß eben die ,

Die jetzt gewaltſam zu der That mich treiben ,

Mich , wenns vollbracht iſt , ſtrenge tadeln werden !

Renn kte ; feetik

Graf Schrewsbury zu den Vorigen .

Schrewsbury .

( kommt in großer Bewegung )

Man will dich übereilen , Koͤnigin !

O halte feſt , ſey ſtandhaft —

( Indem er Daviſon mit der Schrift gewahr wird . )

Oder iſt es

Geſchehen ? Iſt es wirklich ? Ich erblicke

Ein ungluͤckſelig Blatt in dieſer Hand ,

Das komme meiner Koͤnigin jetzt nicht

Vor Augen .

Eliſabetl⸗
Edler Schrewsbury ! Man zwingt mich .

Schrewsbury .

Wer kann dich zwingen ? Du biſt Herrſcherin ,

Hier gilt es deine Majeſtaͤt zu zeigen !

Gebiete Schweigen jenen rohen Stimmen ,

Die ſich erdreiſten , deinem Koͤnigswillen

Zwang anzuthun , dein Urtheil zu regieren .
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Die Furcht , ein blinder Wahn bewegt das Volk ,

Du ſelbſt biſt außer dir , biſt ſchwer gereizt ,

Du biſt ein Menſch und jetzt kannſt du nicht richten .

Burleigh .

Gerichtet iſt ſchon laͤngſt. Hier iſt kein Urtheil

Zu faͤllen , zu vollziehen iſt ' s.

Kent .

( der ſich bey Schrewsbury ' s Eintritt entfernt hat ,
kommt zuruͤck )

Der Auflauf waͤchſt , das Volk iſt laͤnger nicht

Zu baͤndigen.

Eliſabeth ( zu Schrewsbury ) .

Ihr ſeht , wie ſie mich draͤngen !

Schrewsbury .

ſeur Aufſchub fordr ' ich. Dieſer Federzug

Entſcheidet deines Lebens Gluͤck und Frieden .
Du haſt es Jahre lang bedacht , ſoll dich

Der Augenblick im Sturme mit ſich fuͤhren ?

tur kurzen Aufſchub . Sammle dein Gemuͤth,
Erwarte eine ruhigere Stunde .

Burleigh ( beftig ) .

Erwarte , zoͤgre , ſaͤume , bis das Reich

In Flammen ſteht , bis es der Feindin endlich

Gelingt , den Mordſtreich wirklich zu vollfuͤhren .

Dreimal hat ihn ein Gott von dir entfernt .
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Heut hat er nahe dich beruͤhrt , noch einmal

Ein Wunder hoffen , hieße Gott verſuchen .

Schrewsbury .

Der Gott , der dich durch ſeine Wunderhand

Viermal erhielt , der heut dem ſchwachen nArm

Des Greiſen Kraft gab , einen Wuͤthenden

Zu uͤberwaͤltgen — er verdient Vertrauen !

Ich will die Stimme der Gerechtigkeit

Jetzt nicht erheben , jetzt iſt nicht die Zeit

Du kannſt in dieſem Sturme ſie nicht hoͤren.

Dieß eine nur vernimm ! Du zitterſt jetzt

Vor dieſer lebenden Maria . Nicht

Die Lebende haſt du zu fuͤrchteu . Zittre vor

Der Todten , der Enthaupteten . Sie wird

Vom Grab ' erſtehen , eine Zwietrachtsgoͤttin

Ein Rachegeiſt in deinem Reich herumgehn ,

Und deines Volkes Herzen von dir wenden .

Jetzt haßt der Britte die gefuͤrchtete ,

Er wird ſie raͤchen , wenn ſie nicht mehr iſt .

Nicht mehr die Feindin ſeines Glaubens , nut

Die Enkeltochter ſeiner Koͤnige ,

Des Haſſes Opſer und der Eiferſucht

Wird er in der bejammerten erblicken !

Schnell wirſt du die Veraͤnderung erfahren .

Durchziehe London , wenn die blut ' ge That
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Geſchehen , zeige dich dem Volk , das ſonſt
Sich jubelnd um dich her ergoß , du wirſt

Ein andres England ſehn , ein andres Volk/
Denn dich umgiebt nicht mehr die herrliche

Gerechtigkeit , die alle Herzen dir

Beſiegte ! Furcht , die ſchreckliche Begleitung
Der Tyranney , wird ſchaudernd vor dir herziehn ,
Und jede Straße , wo du gehſt , veroͤden .

Du haſt das letzte , außerſte gethan ,

Welch Haupt ſteht feſt , wenn dieſes heil ' ge fiel !

Eliſabeth .

Ach Schrewsbury ! Ihr habt mir heut das Leben

Gerettet , habt des Mörders Dolch von mir

Gewendet — Warum ließet ihr ihm nicht

Den Lauf ? So waͤre jeder Streit geendigt ,
Und alles Zweiſels ledig , rein von Schuld ,
Laͤg ich in meiner ſtillen Gruft ! Fuͤrwahr !

Ich bin des Lebens und des Herrſchens muͤd' .

Muß eine von uns Koͤniginnen fallen ,

Damit die andre lebe — und es iſt
Nicht anders , das erkenn ' ich — kann denn ich

Nicht die ſeyn , welche weicht ? Mein Volk mag waͤhlen ,

Ich geb ' ihm ſeine Majeſtaͤt zuruͤck,

Gott iſt mein Zeuge , daß ich nicht fuͤr mich ,

Nur fuͤr das Beſte meines Volks gelebt .
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Hofft es von dieſer ſchmeichleriſchen Stuart ,

Der juͤngern Koͤnigin , gluͤcklichere Tage ,

So ſteig ' ich gern von dieſem Thron und kehre

In Woodſtocks ſtille Einſamkeit zurück ,

Wo meine anſpruchloſe Jugend lebte ,

Wo ich , vom Tand der Erdengroͤße fern ,

Die Hoheit in mir ſelber fand — Bin ich

Zur Herrſcherin doch nicht gemacht ! Der Herrſcher

Muß hart ſeyn koͤnnen , und mein Herz iſt weich .

Ich habe dieſe Inſel lange gluͤcklich

Regiert , weil ich nur brauchte zu begluͤcken .

Es kommt die erſte ſchwere Koͤnigspflicht ,

Und ich empfinde meine Ohnmacht —

Burleigh⸗

Nun bei Gott !

Wenn ich ſo ganz unkoͤnigliche Worte

Auͤs meiner Koͤnigin Mund veknehmen muß ,

So waͤrs Verrath an meiner Pflicht , Verrath

Am Vaterlande , laͤnger ſtill zu ſchweigen .

— Du ſagſt , du liebſt dein Volk , mehr als dich ſelbſt ,

Das zeige jetzt ! Erwaͤhle nicht den Frieden

Fuͤr dich und uͤberlaß das Reich den Stuͤrmen .

—Denk an die Kirche ! Soll mit dieſer Stuart

Der alte Aberglaube wiederkehren ?

Der Moͤnch aufs neu hier herrſchen , der Legat

Rom gezogen kommen , unſre Kirchen
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Verſchließen , unſre Koͤnige entthronen ?

—Die Seelen aller deiner Unterthanen ,

Ich fordre ſie von dir — Wie du jetzt handelſt ,

Sind ſie gerettet oder ſind verloren .

Hier iſt nicht Zeit zu weichlichem Erbarmen ,

Des Volkes Wohlfahrt iſt die hoͤchſte Pflicht ;

Hat Schrewsbury das Leben dir⸗gerettet ,

So will ich England retten — das iſt mehr !

Eliſabeth .

Man überlaſſe mich mir ſelbſt ! Bei Menſchen iſt
Nicht Rath noch Troſt in dieſer großen Sache .

Ich trage ſie dem hoͤhern Richter vor .

Was der mich lehrt , das will ich thun — Entfernt euch ,

Milords !
( Zu Daviſon . )

Ihr Sir ! koͤnnt in der Naͤhe bleiben !

( Die Lords gehen ab. Schrewsbury allein bleibt noch einige

Augenblicke vor der Koͤnigin ſtehen , mit bedeutungsvollem

Blick , dann entfernt er , ſich langſam , mit einem Ausdruck
des tieſſten Schmerzes . )

Zehnter Auftrict .

Eliſabeth alein .

O Sklaverei des Volksdienſts ! Schmähliche

Knechtſchaft — Wie bin ichs muͤde , dieſem Goͤtzen

Zu ſchmeichelnß , den mein Junerſtes verachtet !
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Wann ſoll ich frei auf dieſem Throne ſtehn !

Die Meinung muß ich ehren , um das Lob

Der Menge buhlen , einem Poͤbel muß ichs

Recht machen , dem der Gaukler nur gefaͤllt .

O der iſt noch nicht Koͤnig , der der Welt

Gefallen muß ! Nur der iſt ' s , der bei ſeinem Thun

Nach keines Menſchen Beifall braucht zu fragen .

Warum hab ' ich Gerechtigkeit geuͤbt,

Willkuͤhr gehaßt mein Leben lang , daß ich

Fuͤr dieſe erſte unvermeidliche

Gewaltthat ſelbſt die Haͤnde mir gefeſſelt !

Das Muſter , das ich ſelber gab , verdammt mich !

War ich tyranniſch , wie die ſpaniſche

Maria war , mein Vorfahr auf dem Thron , ich koͤnnte

Jetzt ohne Tadel Koͤnigsblut verſpruͤtzen !

Doch war ' s denn meine eigne freie Wahl

Gerecht zu ſeyn ? Die allgewaltige

Nothwendigkeit , die auch das freie Wollen

Der Koͤnige zwingt , gebot mir dieſe Tugend .

Umgeben rings von Feinden haͤlt mich nur

Die Volksgunſt auf dem angefochtnen Thron .

Mich zu vernichten ſtreben alle Maͤchte

Des feſten Landes . Unverſoͤhnlich ſchleudert

Der roͤm' ſche Papſt den Bannfluch auf mein Haupt ,
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Als ſollte mich der Blick zu Boden blitzen !

188 1

Mit falſchem Bruderkuß vertaͤth mich Frankreich ,
Und offnen , wuͤthenden Vertilgungskrieg
Bereitet mir der Spanier auf den Meeren .

So ſteh ' ich kaͤmpfend gegen eine Welt ,

Ein wehrlos Weib! Mit hohen Tugenden

ö ö Muß ich die Bloͤße meines Rechts bedecken ,

Den Flecken meiner fuͤrſtlichen Geburt,
Wodurch der eigne Vater mich geſchaͤndet .

Umſonſt bedeck ' ich ihn — Der Gegner Haß

Hat ihn entblößt , und ſtellt mir dieſe Stuart ,

Ein ewig drohendes Geſpenſt , entgegen .

Nein , dieſe Furcht ſoll endigen !

Ihr Haupt ſoll fallen . Ich will Frieden haben !

—Sie iſt die Furie meines Lebens ! Mir

Ein Plagegeiſt vom Schickſal angeheftet .

Wo ich mir eine Freude , eine Hoffnung

Gepflanzt , da liegt die Hoͤllenſchlange mir

Sie entreißt mir den Geliebten ,

Den Braͤut ' gam raubt ſie mir ! Maria Stu art ,
Heißt jedes Ungluͤck , das mich niederſchlaͤgt !

ſt ſie aus den Lebendigen vertilgt ,

rei bin ich , wie die Luft auf den Gebirgen .

( Stillſchweigen . )

Mit welchem Hohn ſie auf mich nieder ſah ,
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Ohnmaͤchtige ! Ich fuͤhre beßre Waffen ,

Sie treffen toͤdlich und du biſt nicht mehr !

( Mit raͤſchem Schritt nach dem Tiſche gehend und die

Feder ergreifend . )

Ein Baſtard bin ich dir ? — Ungluͤckliche !

Ich bin es nur , ſo lang du lebſt und athmeſt .

Der Zweifel meiner fuͤrſtlichen Geburt

Er iſt getilgt , ſobald ich dich vertilge .

Sobald dem Britten keine Wahl mehr bleibt ,

Bin ich im aͤchten Ehebett ' geboren !

( Sie unterſchreibt mit einem raſchen , feſten Federzug , läßt

dann die Feder fallen , und tritt mit einem Ausdruck des

Schreckens zuruͤck. Nach einer Pauſe klingelt ſie . )

Eitft ee Aüferite .

Eliſabeth . Daviſon .

Eliſabeth .

Wo ſind die andern Lords ?

Daviſon .

Sie ſind gegangen ,

Das aufgebrachte Volk zur Ruh zu bringen .

Das Toben war auch augenblicks geſtillt ,

Sobald der Graf von Schrewsbury ſich zeigte .

„ Der iſt ' s , das iſt er ! riefen hundert Stimmen ,

„ Der rettete die Koͤnigin ! Hoͤrt ihn !

„ Den bravſten Mann in England . “ Nun begaan
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Der edle Talbot und verwies dem Volk

In ſanften Worten ſein gewaltſames

Beginnen , ſprach ſo kraftvoll uͤberzeugend ,

Daß alles ſich beſaͤnftigte , und ſtill

Vom Platze ſchlich .

Eli ſabeth .

Die wankelmuͤthge Menge ,

Die jeder Wind herumtreibt ! Wehe dem ,

Der auf dieß Rohr ſich lehnet ! — Es iſt gut ,

Sir Daviſon . Ihr koͤnnt nun wieder gehn .

( Wie ſich jener nach der Thüre gewendet . )

Und dieſes Blatt — Nehmt es zuruͤck — Ich leg ' s

In eure Haͤnde .

Daviſon .

( wirft einen Blick in das Papier und erſchrickt . )

Koͤnigin ! Dein Name !

Du haſt entſchieden ?

Eliſabeth .

—Unterſchreiben ſollt ' ich .

Ich hab ' s gethan . Ein Blatt Papier entſcheidet

Noch nicht , ein Name toͤdtet nicht .

Daviſon .

Dein Name Koͤnigin, unter dieſer Schrift

Entſcheidet alles , toͤdtet , iſt ein Strahl

Des Donners , der gefluͤgelt trifft — Dieß Blatt

*
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Vefiehlt den Kommiffarien , dem Scherif ,

Nach Fotheringhayſchloß ſich ſteh ' nden Fußes

Zur Koͤnigin von Schottland zu verfuͤgen ,

Den Tod ihr anzukuͤndigen , und ſchnell ,

Sobald der Morgen tagt , ihn zu vollziehn .

Hier iſt kein Aufſchub , jene hat gelebt ,

Wenn ich dieß Blatt aus meinen Haͤnden gebe .

Eliſabeth .

Ja , Sir ! Gott legt ein wichtig groß Geſchick

In eure ſchwachen Haͤnde. Fleht ihn an ,

Daß er mit ſeiner Weisheit euch erleuchte .

Ich geh ' und uͤberlaß euch eurer Pfllcht .

( Sie will gehen . )

Daviſon ctritt ihr in den Weg ) .

Nein , meine Koͤnigin ! Verlaß mich nicht ,

Ch ' du mir deinen Willen kund gethan .

Bedarf es hier noch einer andern Weisheit ,

Als dein Gebot buchſtaͤblich zu befolgen ?

—Du legſt dieß Blatt in meine Hand , daß ich

Zu ſchleuniger Vollziehung es befoͤrdre ?

Eliſabeth .

Das werdet ihr nach eurer Klugheit —

Daviſon ( ſchnell und erſchrocken einfallend )

Nicht

Nach meiner ! Das verhuͤte Gott ! Gehorſam
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Iſt meine ganze Klugheit . Deinem Diener

Darf hier nichts zu entſcheiden uͤbrig bleiben .

Ein klein Verſehn waͤr hier ein Koͤnigsmord ,

Ein unabſehbar , ungeheures Ungluͤck.

Vergoͤnne mir , in dieſer großen Sache

Dein blindes Werkzeug willenlos zu ſeyn .

In klare Worte faſſe deine Meinung ,

Was ſoll mit dieſem Blutbefehl geſchehn ?

Eliſabeth⸗

— Sein Name ſpricht es aus .

Daviſon .

So willſt du , daß er gleich vollzogen werde ?

Eliſabeth ( zoͤgernd ) .

Das ſag ' ich nicht , und zittre , es zu denken .

Daviſon .

Du willſt , daß ich ihn laͤnger noch bewahre?

Eliſabeth ( ſchnell ) .

Auf eure Gefahr ! Ihr haftet fuͤr die Folgen .

0 Daviſon .

Ich ? Heil ' ger Gott ! — Sprich , Koͤnigin ! Was willſt du ?

Eliſabeth ( ungeduldig ) .

Ich will , daß dieſer ungluͤckſel ' gen Sache

Nicht mehr gedacht ſoll werden , daß ich endlich

Will Ruhe davor haben und auf ewig .
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Daviſon .

Es koſtet dir ein einzig Wort . O ſage ,

Beſtimme , was mit dieſer Schrift ſoll werden !

Eliſabeth .

Ich häb ' s geſagt , und quält mich nun nicht weiter .

Daviſon .

Du haͤtteſt es geſagt ? Du haſt mir nichts

Geſagt — O, es gefalle meiner Koͤnigin ,

Sich zu erinnern .

Eliſabeth ( ſtampft auf den Boden ) .

Unertraͤglich !

Daͤviſon .

Habe Nachſicht

Mit mir ! Ich kam ſeit wenig Monden erſt

In dieſes Amt ! Ich kenne nicht die Sprache

Der Hoͤſe und der Koͤnige —in ſchlicht

Einfacher Sitte bin ich aufgewachſen.

Drum habe du Geduld mit deinem Knecht !

Laß dich das Wort nicht reun , das mich belehrt ,

Mich klar macht uͤber meine Pflicht —

( Er naͤhert ſich ihr in flehender Stellung , ſie behrt ihm den

Rücken zu , er ſteht in Verzweiflung , dann ſpricht er mit

entſchloßnem Ton . )

Nimm dieß Papier zurück ! Nimm es zuruͤck !

Es wird mir glühend Feuer in den Haͤnden .

15
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Was iſt euch , Sir ? Fa

In heft ' gem Zorn .

1294

Nicht mich erwaͤhle , dir in dieſem furchtbaren

Geſchaͤft zu dienen .

Eliſabeth .

Thut , was eures Amts iſt.

weo lͤ feteer

( Sie geht ab . )

Auftritt .

Daviſon , gleich darauf Burleigh .

Da viſon .

Sie geht ! Sie laͤßt mich rathlos , zweifelnd ſtehn
Mit dieſem fuͤrchterlichen Blatt — Was thu ' ich ?

Soll ichs bewahren ? Soll ichs uͤbergeben ?

( Zu Burleigh , der hereintritt . )

O gut ! gut , daß ihr kommt , Milord ! Ihr ſeids ,
Der mich in dieſes Staatsamt eingefuͤhrt!
Befreiet mich davon . Ich uͤbernahm es ,

Unkundig ſeiner Rechenſchaft ! Laßt mich

Zuruͤckgehn in die Dunkelheit , wo ihr

Mich fandet , ich gehöre nicht auf dieſen Platz —

Burleigh .

öt euch . Wo iſt das Urtheil ?
Die Koͤnigin ließ euch rufen .

Daviſon .

Sie verließ mich

O rathet mir ! Helft mir !
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Reißt mich aus dieſer Hoͤllenangſt des Zweifels .

Hier iſt das Urtheil — Es iſt unterſchrieben .

Burleigh ( haſtis ) .

Iſt es ? O gebt ! Gebt her !

Daviſon .

Ich darf nicht .

Burleigh .

Was ?

Daviſon .

Sie hat mir ihren Willen noch nicht deutlich —

Burleigh .

Nicht deutlich ! Sie hat unterſchrieben . Gebt!

Daviſon .

Ich ſolls vollziehen laſſen — ſoll es nicht

Vollziehen laſfen — Gott ! Weiß ich , was ich ſoll .

Burleigh ( ßheftiger dringend ) .

Gleich , augenblicks ſollt ihrs vollziehen laſſen .

Gebt her ! Ihr ſeid verlohren , wenn ihr ſaͤumt .

Daviſon .

Ich bin verloren , wenn ichs übereile . ,

Burleigh .

Ihr ſeid ein Thor , ihr ſeid von Sinnen ! Gebt !

( Lr entreißt ihm die Schrift , und eilt damit ab. )

Daviſon ( ihm nacheilend ) .

Was macht ihr ? Bleibt ! Ihr ſtüͤrzt mich ins Verderben
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